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Eınführung
Von ato wırd überliefert., daß CI jede Neuerung ın der us1ı als gefahrvoll
für den SaNzZCcCh Staat angesehen und deshalb eın generelles Verbot für musıka-
lısche Veränderungen gefordert habe Er hatte bereıts erkannt, daß ın dem
Augenblıick, in dem CS In der Kunst oder In der Unterhaltung ZU urch-
TUC eiınes Leıtbildes oder Ausdrucksformen kommt., auf dıe-
SC Wege NECUC een, eın anderes Lebensgefühl und veränderte Leıitbilder
allmählıich atz ogreiıfen und dıe Offentlichkeit bestimmen.
Je komplizierter dıie Umwelt eines Individuums oder eiıner Gesellschaft wırd,

stärker wırd das Bedürfnıs, diese Zusammenhänge durchschauen.
In der grarperiode verstand eın Bauer mıt seiner Arbeıt dıe TODIEmMeEe VO

80 % der Bevölkerung, weiıl S1e selinen eigenen zumındest hnlıch Die
orgänge In einer industriellen DZW. nachındustriellen Gesellschaft bleiben
VvVIeITAaAC rätselhaft und der andel der Leıtbilder erfolgt schleichend ber al-
les, Was Jenseıts eiınes kleinen indıvıduellen Erfahrungshorizontes 1egt, mMUuUS-
SCI] WIT informıiert werden: ber Produktionszahlen, Gesetzesbeschlüsse, AÄAT-
beıtskämpfe, HIC  e entstehende Staaten, Kriege, Katastrophen und ungezählte
Orgänge, dıe WIT nıcht mıterleben,‘dıe sıch jedoch ıIn den Köpfien der Men-
schen imagınären Vorstellungen ber dıe Welt, In der WIT eben, akkumu-
heren. Diese lockeren Informationsbestände werden aufend aktualısıert und
ergänzt. Ihre Reichweıite erstreckt sıch den Erdball und ihre Veränderun-
SCH wırken sıch bıs in Haus hıneın AU!:  S Ohne, daß WIT unls Rechen-
schaft darüber geben, vollzıehen WIT edanken und Argumentationen mıt
und richten Handeln entsprechend Au  S Im Rückblick werden Verände-
IUuNSCH im Denken, ın den Eınstellungen un Reaktionen eutlich. dıe ohne
dıe beständige Vermittlung gesellschaftlıcher Kommunikatıionsbeıiträge nıcht
ın dieser orm enkbar waren Der Sınn dieser Eınführung besteht nıcht ıIn
eiıner Darstellung kommuniıkationstheoretischer oder empirischer For-
schungsergebnisse noch In eıner Rechtfertigung un Verteidigung eines Mar-
ginalbereichs „Medienarbeıt“ 1m pektrum der apostolischen Ordenstätigke1-
ten Es ist vielmehr der Versuch, ein1ge Aspekte vermitteln, dıe für das Le-
ben der Menschen heute VON oroßer Bedeutung sınd. Fünf Thesen und kurze
Ausführungen dazu sollen ein1ıge Anregungen bleten.

Der folgende Beıtrag lag einem Referat zugrunde, das ST. Dr. Gerburg Vogt SAC
VO Instıtut für Kommunikatıon und edien München, auf der Miıtgliıederver-
sammlung der VD  S In St Ottilıen Juni 1984 gehalten hat



ese

Die Neugıer hat schon vielem genutzt un manches hbewirkt Die Un-
zufriedenheit muit dem eigenen begrenzten Aktionsradius, die Gebunden-
eılt Raum un Zeıit, der unsch, dıe Distanzen verringern, hat Z VAHTA

Ausbildung Vo  N Techniken geführt, die eine Welt der Gleichzeitigkeit DE-
schaffen hat
Nachdem apoleon Maı 1821 auf St Helena gestorben WAaTl, traf dıe
Nachricht davon erst Julı auf dem Kurierweg ıIn London en Eınen Jag
darauf DIelte S1e der optische Jelegraph weıter nach Parıs, 12. Julı
druckte S1e der „Nürnberger Correspondent VO und für Deutschland“‘ ab,

Julı stand dıe Nachricht In der „Neuen Zürcher Zeıtung“. ast Zzwele1ln-
halb Monate brauchte dıe Meldung, DIS S1e Jul dıe Leser der „Bres-
lauer Zeıtung“ erreıchte.
Dıe elektronische Geschwindigkeit heutiger Nachrichtenübermittlung CI-
au CS uns nıcht mehr., unbeteılıgt Dleıben, da WIT dıe Folgen einer jeden
Polıtık und andlung ohne Verzug spuren bekommen können. DIe nach-
denkliche Feststellung George Washıiıngtons: „ Wır en dieses Jahr nıchts
VO  — Ben]jamın Tan  Iın gehört. Wır ollten ihm einen TIE schreiben“, rührt
uns

Dıie elektronische Nachrichtenübermittlung alßt unablässıg Informationen
auf unNns einströmen. Sobald dıe eine erworben ist, wırd S1e sofort uUurc eıne
och 1NCUECTE ersetzt Wır sınd nıcht mehr ähıg, ucC für ucC chrıtt
chriutt lıneare Abläufe und olgen entwıckeln, weıl dıe augenblıckliche
Kkommunikation aliur ° daß sıch dıe verschıiedenen Faktoren unseTer
Umwelt und ulNnscrIer Erfahrungen beständıieg ın aktıver Wechselwirkung eIn-
den

SNNS

Die Medien bewirkén eiIne Ausdehnung des menschlichen Gesichtskrei-
JES, SZE können auch eiInNe Erweiterung des Bewuhtseins un des (TJewilSs-
SCHS vermuitteln. In dieser Informationswelt WIiSSenNn sehr viele Men-
schen sehr vieles voneinander. Unwiderruflich sınd die Menschen der Ver-
schiedenen Länder un Kontinente aneinander beteiligt und füreinander
verantwortlich geworden.
Man kann Beteiılıgung Weltgeschehen, die vielen Informationen, dıe Teıl-
nahme VO Wohnziımmer AUuUs Freiheits- und Friedensmärschen, Krie-
DCNH, Kevolutionen, Entwicklungshilfe und Abrüstungsdemonstrationen
als eiınen unerfreulichen Einbruch in die prıvaten Bereıche der Menschen be-
dauern, elımınıeren ist dıie Informationssteckdose nıcht mehr. S1e hat sehr
vieles verändert. He emühungen, diese Entwicklung zurückzudrehen der



ungeschehen machen würde dem Versuch gleichen ausgedrückte ahn-
wıeder dıe TIube zurückbefördern wollen

Damıt soll keıner Resignatiıon keıner rgebung das Unvermeıdliıche das
Wort eredet werden 1eimenr Oordert uUuNsecIc gegenwartlıge Sıtuation mehr
denn JC auf das aKtuelle Geschehen überdenken und Maßnahme trei-
fen dıe dıe Menschen nıcht der ngs VOIL drastıscheren Veränderun-
SCH überlassen Darüber hınaus soll dıe rage provozıert werden WIC diese
Umwelt gestaltet werden soll da WIT dermaßen ineinander verstrickt
sınd da WIT alle unwıssentlıch ZUTr Irebkraft des gesellschaftlıchen Wan-
dels geworden sınd
Diese UÜberlegungen werden sıch VOT em auf dıe (Generatıiıon richten
USSCII deren ernmotiıvatıon mehr abnımmt stärker sıch dıe Me-
thoden UNSCTITECS Bıldungssystems VO  —_ den Möglıchkeıiten Informatıiıons-
beschaffungsgeräten unterscheıidet Darüber hınaus e{rı der weltweıte In-
formatıonswiırbel, den dıe elektronıschen edien veranstalten, den Eınfluß,
den dıe Eltern heute och ausüben können, denn dıe Welt bıldet be-
reıts mıt
DIe Veränderungen der Arbeıtswe sınd schon heute siıchtbar und erkennbar.
Vor em die zunehmende Computerisierung und dıe Verbindung der Speı1-
chertechnık mıt den Übertragungsnetzen wırd dıe Notwendigkeıt noch StAar-
kerer Integration mıt sıch bringen und CUGS Fragen der Solidarıtät ı CISCHNCH
Land und mıe den Entwicklungsländern mıt unausweıchlıcher Dringlichkeit
tellen

ese

Der Mensch ebt nıcht AUF natürlichen Umwelt sondern auch
symbolischen annn aAUS heiden I’mwelten Anregungen ZIUR Han-

deln erhalten selbst die fiktiven nhalte Vo  R Medienproduktionen können
real wirksam werden Dies geschieht besonders, WwWenn Scheinwelten als
Wırklichkeit angesehen werden Die Konsequenzen daraus können real
Un VO  S nachhaltiger Wirkung Sern

eım Aufkommen des Fernsehens en viele Gebildete uUuNscICIN Land
zunächst dıe Nase gerümpft und sıch pädagogısch entrustet Bılder wurden
und werden ZU Teıl heute noch als für dıie Ungeschulten der Sprache
nıcht Mächtigen angesehen Man sprach und spricht VO  u Reizüberflutung,
Passıvıtät Manıpulatıon und Verdummung des Zuschauers und manches Mas
wahr daran SCIMN Nur mıt olchen Schlagworten wırd nıemand dazu bewogen
SCINEN Medienkonsum verändern, auch nıcht urc dıe verniıchtende Be-
auptung (Jünther Anders’, daß VOTI dem Bıldschirm dıe Möglıchkeıten hu-

Selbstverwirklıchung aufhören.
Dıe Gründe tür solcheer können der Überzeugung der Überlegen-
heit des gesprochenen und gedruckten Wortes oder der Fındeutigkeıit des Al-



phabets gegenüber der Vieldeutigkeıit der Bılder hegen. S1e en nıcht VCI-

hındert, daß symbolısche Umwelten beigetragen aben, daß sıch Menschen
mıt Handlungen und Personen iıdentifizıert aben, daß arstellungen als real
empfunden wurden, als vernünftig, als angenehm Ooder erstrebenswert. Daß
Serien WIE Dallas oder der enver-Clan ZUT Bıldung VO  — Stereotypen und Be-
wertungsmustern beıtragen und dies ıIn unterhaltender Orm vermitteln, wırd
nıcht UTrC eine Sendereıhe „ Warum Chrıisten lauben“ aufgewogen DIe Er-
kenntnis: ‚50 ist CS, WIE diese Oder jene Szene CS geschıilder hat‘, der der
unsch ‚O sollte CS se1n, WIE dieses ansprechende exemplarısche Handeln
eze1gt hat’, Ist der Begınn der Übernahme VON Wertmalistäben. Die Ironıe
des Wıtzes ze1ıgt se1ıne VO Zweiıdeutigkeıt des (Gyuten und des Mıßbrauchs
Mann und Tau sıtzen VOT dem Fernsehgerät. Er stellt fest Wenn INan Dbe-
Cn welchen erzieherıischen Einfluß das Fernsehen ausüben könnte., mu
INan Iiroh se1ın, daß CS nıchts dergleichen tut

Verändert aber hat sıch vieles, seıt dıe edien tür jeden erreichbar sınd,
nıcht immer ZU Besten, aber auch nıcht 1Ur ZU Schlechten Das Ihomas-
Theorem., daß. WE eıne Sıtuation als real definıiert wırd, S1E In iıhren Konse-
YUCHNZCH real Ist, trıfft ohl voll auft dıe Langzeıteinflüsse der Fernsehpro-
STAMMIC Z dıe sıch deutlich In veränderten Fınstellungen ensch, Welt
und en zeıgen. Die Folgen olchen Eınstellungswandels dürften tür dıe
pastorale Arbeıt nıcht unerhe  ıch sSeInN.

ese
In UNSerer Gesellschaft sınd angstvolle Vorstellungen Vo  B der Zukunft,
der totalen Kontrolle, VO  RS Vermassung und drahtloser Lenkung der (Gre-
hirne, Vo Verlust der Person Un VOo Verfall der Kultur weıt verbreitet.
Dabei wırd Vor allem die Informations- und Kommunitikationstechnik INn
die Rolle des Angeklagten verwıiesen.
In der langen Geschichte kultureller und:auch technıscher Entwicklung hat CS
sıch immer wieder gezeıgt, daß dıe Menschen gleichzeıtig versucht aben,
hre Umwelt IICUu gestalten, aber auch dıe alte Welt erhalten. Dies hat

ZUT olge gehabt, daß Veränderungen iın den Lebensbereichen als C
anrlıc und besorgniserregend empfunden wurden. Erfahrungen dıeser Art
ührten Angsten un heßen dıe ukun skeptisch, pessimistisch und mıt
drohenden Verlusten Selbstvertrauen und Handlungssicherheıt CI-
scheıinen.

Sozlalpsychologische Untersuchungen en darauf hingewlesen, daß gerade
Zeıten drastischer Veränderungen Perspektiven des andelns notwendıeg ha-
ben Wenn keıne Möglıchkeıt eboten wırd, dıe angstbesetzten, weıl undurch-
schaubaren Wandlungen erkennen und integrieren, entwıckeln sıch
Za  OSsSe Formen der Kompensatıon VO  >) polıtıschen kolle  1ven Unterneh-
MUNSCH bıs den verschiedenen Formen VO Fanatısmus un: spektakulären
Bekundungen VO ohn und Irotz DIe vielen Formen VO Gruppen- un



Gemeinschaftsbildungen, dıe zunehmenden OKKulten Erklärungen und Sınn-
deutungen, VO der transzentalen Meditatıon bıs verschiedenartıgen FOT-
INEeN VO Relig1ösıtät, VO Daseinsinterpretationen bıs ZUT Flucht iın rel1g1Ös
motıivlerte Zwangsverbände, dıe aber Sıcherheıit und Geborgenheıit VEISPIC-
chen, sınd eın deutlicher USdaruCcC dieser mangelnden Fähigkeıiten, dıe DC-
genwärtige Entwicklung bewältigen.

ese
Die Medien sınd hereıts da, ıhre Folgen verändern die Sıcht VOo.  RN

Welt un ensch, SIE erschöpfen sıch keineswegs In Fernsehpro-
STUAMFLEN das annn nıicht deutlich hetont werden sondern Wer-

den welitaus tiefgreifender alle Lebensbereiche verändern Un VOor allem
das menschliche und religiöse Selbstbewuhßtsein als Krone der Schöpfung
tangıieren.
Der kontinulerliche Prozeß der Umgestaltung menschlıicher mgebungen
urc Technık WarTr e1in Prozeß, der In der Industrialısıerung VON den Handeln-
den vollzogen wurde. Diıe Ösung der Dampfmaschine UTrC den Elektro-

mußte K Techniıker erfolgen, dıe dıese otoren In großen uck-
zahlen und In vielen abDrıken gebaut hatten. Der Ersatz des Pferdes WG
das Automobil fand ebentfalls allmählıich Es viele Menschen
der Gestaltung und der diırekten Nutzung der Technık beteıulıgt und fanden
Arbeiıt und Lohn Die Informationstechnik, dıe bereıts voll ın der Realısa-
t10NS- und Anwendungsphase Ist, wırd bestimmt VO  —_ wenigen zentralen aue-
lementen., dıe weltweıt 11UTI och In wenıgen aDrıken hergeste werden. Nur
dort ist das Wıssen vorhanden. Diese TOduktTte werden ann In orobem Maßl-
stabh dıe Anwender auf der VaAaNZCH Welt verschıickt. DıIe informatıonstech-
nısche Industrie ist heute abeı, den zentralen Grundsatz der Informatık „] C-
der wohlbeschreıiıbbare Prozeß der Verarbeıtung VO Inftormatıon aßt sıch
auch technısch realısıeren“ in fast en Bereichen umzusetzen

Auf der uCcC nach Bıldern ZU Verständnıiıs dieser Wr dıe Informatıions-
echnık sıch drastısch wandelnden Welt o1Dt CS vielerle1 Ansätze, Angste
Urc Schlagworte vermehren und dıe Möglıchkeıt ZUT Reflexion dadurch

blockıeren Es selen hıer NUur ein1ge dieser Schlagworte geENaANNL: „Der
große Bruder“. der „gläserne Mensch“ der „verkabelte Mensch“, dıe ;  -
stimmungsmaschiıne”, dıe „technısche Intelligenz“ und viele andere mehr.

In dıeser Sıtuation sehen viele mıt Afigst In dıe Zukunft, weiıl S1e nıcht WISSen,
WI1IEe dıiese Verflechtung technıscher Intellıgenz und menschlıcher chwächen
WIT.  1C langfristig funktionıeren soll


